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Der 10 arzZıva
Von Hubert Becher S, J

Menfchen unÖ Qer Menfchheit Weg ZU Orn legten Dinsen DderN  F7 Va  ‚& Gegenftan® Der großen Dichtung gemweflen. Die Pfalmen fchon nennen hn,
fie mMm Dieder »DeEritas et misericor0ia«, Öie und arm.

herzigkeit, preilen. ähren0 Der enich nach Der fucht,Die ihm
gleich Erkenntnis un Heil bietet, Der Eroberung Der Welt, Der Formung
Der igenen Perfönlichkeit unÖ Der OrMUung völkifcher Der menfchlicher

emein  8l', mwähren0 fich ihm quf Ddem Weg und T Ziel feines
ele auterer und veicher alg Gottes anrnei enthüllt, bedarf un®

Die Barmherzigkeit Gottes, Die eOe erlahmende ra ar un0
Dden rrenoen mMieder quf 0Oen rechten Weg

Was 09gs ite gefchichtlichem Bericht, Hymnus unÖ Lehr
mwmiederholt, ift auch Der Gegenftand OP$S Evangeliums, Oas nun Chriftus,

Oie inzige un allumfaffende Geftalt, aqals 1r  el bekennt un© err.  =
ichkeit giert, »vO11 Qer na unÖ® ahrheit« Auch 1er vollenDdet fich Oie
Zeit er Vorbereitung, enn Oie Stelle Dder armherzigReit, Die mehr a  al

un un Schmäche ern  / iit in Der er Zeiten Öie na' etreten,
Die Örn Menfechen Zum Gotteskin© acht unÖ Oie atu vollenDdet, über 0a
Maß mögli  en eNNIU Hinaus.

Um aNrnei un Huld 0OPs Gottes Der Der Götter geht auch Dem Peliden
Achilles un® Oem vielgemandten YHeUSsS; Virgil erlebt '  4 er  ütternD, welche
Laft Pg IDAaT, Rom und ein aufzubauen tantae MOLS erat Romanam
cCONDere gentem) Um aNnrner un® Heil zZie Herr Qujote urch Oie Steppen
Spa  S, mwmandert anfte Durch Hölle, und Himmel, eigDer
na SiegfrieO vDoOn Dder Burg eines Vaters, ruft Rache für Lüge unÖ
Meintat, Oie erit annn zu ENDde ift, als Dietrich DON ern feinen beugt,
ur Öie Welt meiterzutrasgen. und Heilglänzen auf Oen aufen©0
franzöfifchen eitalten DO Rolandslie bis »Le soulier QOP Satin« OPS
ClauDdel unferer Tage. Hamlet und on Lear kreilen un Ddiefes Sein Der
ein, un0 Durch alle Schleier unÖ erzerrunsgen Doftojem ucht ÖIe
’u gele > re unergründlichen Oen Sinn OP$S Lebens, Dder Wahr.
heit unÖ Heil ift, erfehnt, erRaAmMPIT, er unÖ e  en ugleich.

Schon Die Erinnerung 4l Oie amen er großen Dichtungen mMm mwahr,
Daß olk Dder allgemeine Gegenftan© eige  lich geformt Dem
großen Einzelmenfchen Dder Griechen fteht 0O9Qs politifche Führertum er
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gegenüber; 0as Auseinanderklaffen Dn Öhenftreben unÖ hausbackener Urz
vernunft Dei Don Quijote unÖ ancho anla fticht eit DON Der Bindunsgs
Dbeider menfchlichen Möglichkeiten er englifchen Dichtung. Dem eu  en

45 Oieler Beziehung ohl eig  ümlich, Daß nicht nNnur Orn Gegenfitan®
OPs menfichlichen Ringens, Öie Welt, allmählich entfaltet, ONDdern auch en
menfichlichen Kampfer mit leinem Werden ar 1mwar
kennen auch Öie Helden Der Dichtung qanderer Völker eine Entmwmicklung; aber
Ddennoch ift Pg  — onl 09s befondere Zeichen eu  en Dichtermillens, Deides
zulammen ZU zeichnen Die Eroberung er Welt Der SAaNnzehn Qer Aus
[ ihrer außeren Ericheinung Qer aquch Tiefenmurzel Ewigen
unÖ Göttlichen unÖ zugleich ÖOen Helden Wachfen DON er infalt 0OP$S
Knabentums Dis Zur Höhe er menfichlichen Der er OPsS Alters.
Vielleicht ift Oieler Verdoppelung ein Teil Dunkelheit zuzuichreiben, Oie
er Ausländer ilt, IiDeNN Öie are Schärfe OPsS Franzolen gemahrt. Diefler
fein  1f8 hat ohl Oeshalb eine einzeine uberze Qüultige Dichtung, ion
ern e Dichtung Dichtung 1DIe Öie Fafettenfeiten Diamanten, eil
klares unÖ leGtes r'kennen aquf aqals 10E möglich Wir
Deutiche ange Dunkelin On Abftieg Oen üttern, Ver
fuch, ZUMm lebGten Kern °g Weflens ahnungsmeile vOrZUOriNSeEN. Die SiegfriecO  =  =
1age, Pa  al, Simpliziffimus, Dichtung unÖ Wahrheit, Der grüne Heinrich iin0
Beifpiele Oileler eu)  en rt.

Nun C 19, Daß auch Öie Völker entmickeln unÖ Oie DNichter Ders
fchiedener Wachstumsitufen Olk en 1019eN, a  ü  1 Gehalt ın Der
eveils entiprechenden Präsung Dieten. am Qie Möglichkeit gegeben, Daß
er gleiche Stoff IDLEOPFUM verDichtet MWirK, icht er Unterichie
DoONn Urfprünglichkeit un Nachahmung, Daß QOie verichieden er gleich  =  =-
TrÖörmig find, ONDdern Daß eine eue Qer Öie anrnei Neu Oem
Werk hervorleuchtet. Ja MASs große Dichter, OÖie tiefer qlg 1017° qnOern ichauen,
gera0ezu Qgelockt unÖ OCReEN, Stoff, Dellen Aufbayu
ichon fertig FÜRST, Zum Legten en unÖ über ‚Öie runeren eifter
hinaus er  en ermDverben unÖ zugleich mit Neu  =
entdecktem ZUum Su Denkmal Zeit Zu erheben. Wo IDIr Iiun
eine iederaufnahme Oesielben Stoffes inden, ® fich alfo nicht
um echte Nachahmung Der alfches, nach Oem Zügigeren Qer Schlagermä  en
greifenDdes Schriftftehlen (mie Oft er Gegenmart Dei er Verfilmung DON

Dichtungen) handelt, ftellen MDr eit, Daß StOoff unÖ Handelnde erionen tief
DOem lebendigen Volksge vErDUrZeIt finO, Daß fie {ozulagen unfterblich
mwurden Der aber fie annn wieder auf, iven ein Volk fich n ein
mwahres eien bemüht, In diefem können mir OM emwigen 9arZiıvba
prechen. 1var verflank mitf Der mittelalterlichen Welt ein Ruhm, aber kaum
fand Deutifchland er OomMa iDieder Zu fich zurück, Oa erglänzte
auU!  S mwieder ein Name, um nie mehr vergeiien Zu mDerden.

Golther hat lorgfältigen UunO mühlamen Unterfuchungen dargeftellt, A  z
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DiIe Sage fich geformt, vermehrt, verändert hat, faft Zahllolfe Dichter und
erunge Oen Uligen ral un einen Helden als aupt Der Nebenmotiobv
NENNEN, Prung tro$ em noch iIm Dunkel Oer verborgen
ruht. icht vDon Dieler Entmwmicklung oll Qie Rede fein. An Orei Dichtungen en
IDIr Zı zeigen veriuchen, mie 0Oas Bild Parzivals emveils ein Bild Der Zeit
hineingezeichne mDUurde, ein Bild auch ugleich OP$S eu  en Volkes un feines
als, IDIE 4 Dder Dichter fah Das ttelalterliche EpOos Ollrams DON
enDach, Richard agners arla unÖ Die epifche Erneuerung OPS arzıva
Ourch Albrecht Schaeffer feien unter QOieler Rückficht gemürdigt,

j
Es IDATe vermeflfen, Oen Reichtum Der Wolframfcehen Dichtung auf mveNiISEN

Seiten ausfchöpfen Z mwollen. So munDderbar vielfeitig ift, SeminnNft er aber
gleichmohl aquUs Der Oen eigen  en Sinn; aber Dort,

und zulammenftoßen, IDO OPSsS Menifchen ar’Zıva u  Za
Mannesftreben un Gottes Huld fich einen *

Fern E Weltgetriebe achft Parzival aqauf Der alte mittelalterliche
Dichter mDußte, IDIE Oags Erbgut Der Vorfahren Oas elen Der Menfchen De
mMm£. Der hohe Sinn er nen rich: fich Chon Örn eriten Lebens-=
außerungen OPS Knaben 11 Es bezeichnend, Daß faft alle rRBilarer ZU
fchnell über eriten Erlebniffe hinmesgsechen. Hier fpricht uns Olfram von
nem zarten Empfinden, feinen Empfängli  eit OP$S Herzens.

Das Streben arzivals behandelt ausführlich neuerDings Georg Keferfitein, Parzivals
ethifcher Weg. 80 (106 Weimar 193 Böhlaus Nachfolger Kart., 3,60 Aus»=
gangspunkt bildet Die rage aach Parzivals chu iel DON Dielem Epos qus Oie
Dee OPs Veutichen mittelalterlichen Rittertums überhaupt eftalt en
Wie Dder er Sanzen ammlung »Literatur unÖ Leben«, in pr Die Schrift 9{s

Band ericheint, ankünDdDigt, Iucht Keferfitein über Qie DEFSANSENE Forfchung HNinaus
möglichft allfeitig Die Dichtung mwmürdigen ief ur  a lorgfältig abgegrenz
erfcheint der Lebensftil der en 2u  en mittelalterli  en un unÖ feiner Menichen
Im Folgenden Dverden einige Ergänzungen un Berichtigungen einer rbeit geboten,
Ddie übrigen unfere Auffaffung eftätig unÖ Dertfie hat Dankenswert in Qie Aus
führungen über 0as Verhältnis DON GnaDde unÖ0 menfchlicher Tätigkeit, IDO Keferitein
mwohl 0as Richtige agen mwill, aber ungenügender Kenntnis OPsS klaffifchen theolo.
gifchen Wortgebrauchs unklar IDIFr Infofern hat er Doch richtig gefehen,
ennn fich ZUur Erhellung er geiftigen Welt Parzivals er ola umfieht. So

bei der nalyfe er chu Oie theologifch klare Untericheidung mwilchen »DeccCatum
materiale« unÖ »fOormale« Qie Wortgebung Keferiteins DVOrte beeinfluffen nnen
(S a.) Der NIDEIS auf OaAs ue ift unr  g (S. 88 f.) agen, ipäter
«M zeigenDde reue unÖ MitleidD verichärfe 0Der vergsrößere Parzivals u are
eller, aDOn prechen, Oaß Qie Handlungsmeife uns Die ro der früheren
Rlarer erkennen a  @, evder, er elalter eit Otaler Welt: un en  en:
auffaffung 1e| fei nachOrückli auf Die mDertvolle Schrift hingemielen. Keferz
(tein S 50; 420, enba Parzival 420, 7:) ilhelm Stapel hat olfram

1 ‚M  «V° 1 Z ] ql eben einer flüflfigen Profaüberfegung herausgebracht
(8°9 1488 Hamburg 1937, Hanfea Verlagsanftalt; geb M 6.90) Wenn Oas Buch
au Oem Urtext nicht gleichwertig ift, I0 muß Ddoch rühmendD anerkannt mwDerven,
Daß Stapel Oen Bedeutungskern der Orfte erfaßt hat und fo Dem befinn  en
0Oas größte Wortkunftmerk Oes Mittelalters nahebringt.
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Der 10 arzıva S RTSie fcheint uns, nicht bIloß bei olfram, Der mittelalterlichen Dichtermelt
0as Kennzeichen OP$s gemwmelen fein. 1er unterfcheiden Ho  e
. Niedrigen, 1DIE olfram etmva DON Ddem Fifcher fagt, er Dden qusreitenden
Knappen ber Oen FIuß e6t hier Äind auch Unterfcheidungen erer
W elt fe IDIE Keie veranfchaulichen INAas Diefes Feingefühl rest fich auch bei E E,Dem eileiten inDdruck Das qaber nicht Schmäche und Unfiche
MDESEN mangeinder Ge  offenheit unÖ gerader Willensri  tuns. iIim Gegenteil
ift Öie OP$S Mannes mwach und antmmvortet ungebrochener
Naturfi  erheit mit Ja Der nein “* Die mittelalterliche Sprache nenn fie kiufche
Auch Dei chame allgemeine Empfindungskraft Ddenken. Das
Gegenteil ift Die gleich Stumpfheit nfolge mangelnder Bildungs. Kiufche
unÖ mäze Oie Höhe charakterlicher Vollendung, mit iNaZze Öie Durch
Zucht ermwmorbene Vollkommenheit gemeint, mıf kiufche OÖie üte fittlicher An
lage. Sie höchftes Lob Auch ott chäa fie befonDders (466, 98) Die
aus ihr eBbenDde chame gibt Ruhm unÖ Der rone (319, 6-11); fie Zu

wahren, ift Oas erite Rittergebot.
Es ift bezeichnend, Daß nach Der en Zeit 0OPs Mittelalters OÖie Worte

Keufchheit un Scham einen andern unÖ enNsSeren Sinn ernalten enNig=
ens ift o in er Sprache OP$S Alltags unÖ Oer mweltlichen Kreife, mwmähren©
fie er verborgenen bgeichiedenheit inneriter GOo ihre alte Be
Deutfung bemahrt en unÖ frevelhaften Eindringlingen ann Gelegenhe A
Mißverftändiffen unÖ Verkennung bieten. icht minder aber iit merkmürdig
un bekRlagensmwert, IiDENN für On GeDdankeninhalt er kiufche, alfo jen
zarten unÖ Doch ma  gen unÖ icheren Empfindungskraft unferer eutig
Sprache überhaupt kein Wort mehr vorhanden ift.

Der Begriff Dieler kiufche fußt feinem Untersrun® auf Der für Ehre unÖ
fo ehr empfänglichen eegle er ermanen und formte fi als 0as

Chriftentum Oen in Der quftfe Gerechtfertigten als Kind Gottes Ddarftellte, Deiflen
Gemiffen, DON Qer unterftüßgt, fomohl aufmerkfam IDIEe tatbereit QOem
uten unÖ Vollendeten, Chriftlich Heldifchen entgegenitrebt. Schon GottfriecO

Straßburg besinnt, innere Sicherheit fchägen, i0enn

Die Der perfönlichen Leiden verküunDet, Öie auch annn ihr Recht Der.

lanst, wenn fie Öie Oroönung Der Menichen untereinander angeht. Erfit recht
1DIiro eie kiufche unmoöossil IDENN Qie RKeformatoren Die Menfchennatur alg

erklären un eine andere, ÖOer atur fremDde Güte Glaubensa
ermarten. Seit Dieler Zeit ‚07 10, als ob OIie und Öie ra er kiufche TE
überhaupt nicht mehr einträchtig zulammen gedacht iveroen BÖönnten, Is ob
Öie Menfchen Oielen einft höchften Del er verchriftlichten DEer.

unÖ verloren hätten. In Öen Romanti erit ebt mwmieder e{a DON

» Keferftein Ipricht bei Parzival DON er Dispofition ZzZu Akt Oes S, DO

F menichlichen efühl, 0Üas ihn naturhaft eDrängt, DO Oem iDarmen meni{ich=
en Mitgefühl OPs naturhaft ZUu Adel un® üte Oisponierten Menichen ),
aber am ift ohl Öie Bedeutung Dieler Naturanlage nicht erfaßt
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Einfalt fo nah DErmWAaANDdt ilt.« Klarer noch fchreibt avON, Denn fagt,
Oaß nicht Oie eibenOen Dichter ausmache und mwohl noch niemand wähs=
renÖ inrer lebendisgften Einmwmirkung Dauerndes ge  en habe (Die
Kronenmächter, Einleitung Dem Nachdenkenden 1DirO D bald Deutlich, 1DIE

er Begriff DOM Menifchen mandeln muß, Naturgabe der siufche
unÖ chame, Öie ohl mit Qer Hert  unft aqls Erbgut ge  en ilt, nicht mehr
anerkannt IDIirO, ele hohe ertung Der kiufche, Öie 0Oas Mittelalter ZeIST, ent.
ipricht anz er ka  en Anifchauung DOM elen OPesS Menichen. Sie DEer.

nel Oaß jemalsna Durch atur verolen veErDden Önne, aber lehrt,
QOaß ein Olch reiner, arthei unÖ gefunde ra vereinenNDer er Sinn Qie gr
MWONNUL Vorausfegung unÖ Vorbedingung für SnNaVenNNHatte Ausermählung ift.

1e7e kiufche och SeNUSt nicht allein aqals naturhaft hende ra ift fie
116 fich nOoch OPsS Unmaßes äahis Die Naturanlage DeOarf Der Zucht, Qer Bil
OUNnNS unÖ FOrmung Durch Ole Gemein  a Oie ren Sitten auchSi
ebt unÖ üubt. Das rück nicht den Evelgeborenen gleichmacheriich herab, fon
ern ihn ein Ebenmaß hinein, Dem siufche unÖ chame Oen Zauber
verleihen, Die ern unÖ Krone Der bleiben.

Auch a1’ZlıDva bedarf Dieler Formung, um DON feiner umphe er1I0 Zu
mwDerden. Solange ein Nnneres Streben nicht Die Zucht veripürte, fein
blinO: überficht Oen Ab{fchiedsichmerz feiner utter, verurfacht ren T0oD
un er, hne Oaß <  e& ihm bemußt IDUrOP, esS 19 auch keine eigentliche
chu| OT, fo ir0 Doch Die Harmo 0OP$ Lebens geftörf.

Gurnemanz ilt ann haupt[a Der Oen jungen Pa  al ins höfifche
en ein  rt. Nun Rannn eisen, ob ] 1 Triebkraft OPS innern eOlLeN,
mitfühlenden Herzens ugleich mMif Dder iNazZe emvahren DErMAS Parzival
omm Zur Gralsburg, Öie na Der Ausermählung Örn nach Wahr.
heit uchenOen, DO  en Ritter Pei'DAartiet. Er rag nicht, um Oas höfiiche
eie nicht Zu verlieGen. Sein Önistum ift verfcherzt.

chlichte Tatfache der Mittelpun feines Lebens. Man kann nicht
Oen Seherblick OlFams rühmen, Qer ier in 0)1: Tiefen 012 Menfchen.

geheimnilies einOringt, felbftändis Oen überlieferten Stoff umgeftalten0
Was olfram DON en an  au  en Bild bedarf nach

finnender Entfaltung arzıva eitert, ÖOg Öile perfönliche Art un© 0O9as all
gemeine eie nicht recht einen DErMAS. Die allgemeine Norm nur annn
fittlich, IiDeNN Die lebendDige Perfönlichkeit fie DEFMIFRUN un!  O fie nur n{o
eit fittlich, als er Dem einzeinen eigentümliche Wert beachtet bleibt. ann
irO Oileler ogar vollendet; annn kommen InDiviDduum unÖ emein! Zur
Harmonie. Meift ZIe er enfch an folchen Kreuzmegen Oas unÖ
W ünfche Oem Allgemeinen Or nennen mir insgemein Verlegung 0125
Gefeges ber ift auch Sünde, ın eachtung Gefebes Dder Finz:
unrecht {un. Dem ußenftehenden ir0 vielleicht ein Der allgem Vor:
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fchrift folgendes Handeln gerecht ericheinen auch er Handelnde MNag,
IDEeNnNn auf Öie allgemeine Oroönung Dbii  J ein Verhalten Suf Nennen. Dennoch
ir hier ein mwichtigeres unÖ höheres eie verlest, Daß Öie gute Einzelnatur

Qer Beobachtung OP$S gemeinen vollendet, nicht aqaber DErREeNrr IDerOePN Oarf.
DNies i} Parzivals Handlungsmeile DOT. Das perfönliche, naturhafte

Mitleid unÖ Ogs Gebof, Ourch Fragen fich nicht ÖOen remden Bereich
un  ührlich einzZuOrangen, en gegeneinander., ZiDa 103 0O9as hÖöfiiche

Sein Fehler ift niC} Oer irrtum, eine unı kein Fehlurteil Er
Oen fittlichen »Ziveifel«, ahnt Ounkel Den Zufammenftoß ZIDELE? Forderungen,

ihn vielleicht OOoppelt, 09 Pr vorher ın großer Sicherheit fich
agen Sgemwappnet glauDdte, ber ichon greift voreilig nach er slaren unÖ e1in
achen Norm el I8  er un bemahrt Oas 1DEISEN. Wenn fich auı ein
heimlicher Reif um fein erZ legt, ihm DOoch nicht er Gedanke in
eine SCHUld, 0a9 Ja Öie Gerechtigkeit OPsS Gefeges Er mMuß olge
yichtig Off untireu cnhelten, IDeNnn ET ihn ur ÖOle Gralsbotin Qer KÖN  u  e
für uftig rhlärf, Nun faßt Oen nt  ußB, feiner DÜrDig Zu Dieiben
unÖ fich ım amp aUus eigener ra Öle rone 0

Dies ift Oie Der CNu Parzivals unÖ erklärt, iDIE feinem
Urteil bDer ein Verhalten auf Oer Graisburg BOMMEFT.

in Jahreilangem 1Dvellen ucht Oer Held nach OCm Ziel feiner Sehnfucht,
aOelig unÖ UnNDveErZAST. ber Doch eine 1 aft aqauf Oem früher 19 frohen
erzen. Sein nNnNeres Feingefühl iit ihm geblieben; ir0 un Qer nla Zu
leiner Umkehr. Am Karfreitag eg ihm ein ubender Ritter mit leinem
Gefolge. Anfangs HÖöflich a OpPn 13ag qls Gottestag begehen,
aber QOer Za Sinn Nn, Örn HNÖ erniten Mannn nicht Ourch ab
mweilenDde Haltung Zu befchmweren. Auch Zie inn, Ö{Iie ichönen Töchter OPS Pil=
ers nOoch einmal 1in Rieiner Zug, Der 19 anfchaulich ZeIST, IDIe
olfram Dden Sanzen Bezirk 0135 Menfchlichen umfaßt unÖ niemanden Durch
0as Streven na  O, OPm hÖöchften Ziel Qer ErDe entiremDet IDerOen aßt

Der Ritter hne unÖ 1 aDel, Deilen Sinn eit ORem Fiuch Qer Gralisbotin
mehr auf Oie äußere Vollko  heit qals Vollendung er  en Pins

mwar, offenbart feinen angeborenen. un Kampf nicht erftickten
Del. ährend QiauDt, otf eine MöglichkReit Zu geben, Daß fich treu Pl'z

mweile, en Ddiefer ichon unÖ DO Oags OPsS Ritters hin Zu
JTrevrizent. Hier Dbeim Einfiedler zeriprinst Qer Ring, den ar’Zz fich
“ erz gelegt hat; unÖ mährend DOT inm Ölfe TO Gottes fich erhebt, mwie fie
JTrevrizent felbft fich erfanren hat, rkennt er, iDIE töricht ilt, auf
qußerer Erfüllung Der Rittergefege Gottes na Zu OrDdern. Das uti
laufcht auf Öie Stimme Ps errn, ÖOer gem OPn TIreuen nicht verläßt, aber

abe Doch mer Dileibt.
arzıva rkennt reuevoll, Daß gefündigt, unÖ Verzeihung (501,17;

dr / ff.) Er i{t bereit, meitere alg gefchuldete unne für Oie Verlegung
Der Ordnung quf Zu nehmen, Dereit, ıveiter auf Ott ZUu mwarten
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in ftummem und doch befebtem Ölenl’t. Er fe6öt felbft fein Leben daran, als
ihm fait Augenblick feines höchlften Sieges ber Dden ihm gleichmwertigen
Halbbruder eire 0as Schmert zerfprinst unÖ fich ihm Oie Hand en
muß. Da hat Oie Prüfung ein Ende Dem frohvereinten Bruderpaar huldigt er

Artushof, uldigt Die Gralsbotin. ar’zıva Darf nun Oen mwmunNOden Amz
fortas rlöfen. em fragt, IDAS ihn MDIrre, vollzieht nicht eine »recht
fertigendDe Jat«., Er fpricht fozufagen ein flakramentales Wort als Werkzeug OPs
Oreifaltigen Gottes, Orn arum auch Oemütig knieenD anruft. TRzeug
Gottes ir nunmehr me ein als OP$ eilligen Sein Streben
un uchen und Oie na Gottes en zulammengewirkt.

Nun Ziel leines Werkes, enthüllt  Oolfram DON Efchenbach noch 0as große
Gemälde er univerlalen Gottesherrichaft, Der 0gs Abendland geeint unÖ

Der auch Der Orient ODurch Vermittlung OPsS eire und feines Priefter=
gefchlechtes Dberufen Über Der allgemeinen chriftlichen Welt 01 Artus, in
Der InNnan Die Erdenpflichten rfüllt unÖ I0 ein Ziel rreicht, fteht Oie georonete
Schar quserkorener GottesdDiener, Oie Oie legten unÖ en Säbße chriftlichen
an0elins Zu 1DUlBen Lebensgefe machen. Sie find Die Treuhänder er
göttlichen Oroönung un mveErOeN ausgefandt, IDO befondere en Schut
er Schmwachen unÖ Verlaffenen nach Gottes Willen felbitios erfüllen find.

Gottes Huld Dder Regierung Der Welt unÖ menifichliches llfl, na
Del unÖ Feitigkeit un ZUCHtVO Leiftung, chu un0
Sühne, Verzeihung un Gemwmährung find Durch Olfram DON en
MDUNDervoller Erhabenhe n0 Schlichtheit geeint Zum vollendetiten
OPS$S chriftlichen Mittelalters

In eine Sanz InOere Welt treten IDIFr ein, ennn IDIr Richard agners Klängen
folgen un® feinen ıla auf uns mwirken en. Er orm ÖOrn pifchen Stoff Zzu

rama, »Orängt Pg Örei Hauptfituationen vDOon Oraftiichem Gehalt
f zulammen, Daß Doch er un verzZIWeEIStE Inhalt klar un Oeutlich her
PirPICt; enn I9 mwirken unÖ Ddarzuftellen«, IDar u einmal ne Kunft Aus
Diefer Verdichtung aber ergeben fich. auch weflentliche Verfchiebungen Die aupft
fituationen, ım MIt RichardD Wagner prechen, find ernNalten, Doch aril
nicht arzıval. Bei olfram 1DO fich auch ber OÖile Artusmelt Durchaus er
rı Himmel. Parzival Zum eileren erkoren; OoMM chu un0
ir0 DON Otft verlaffen, eil feine befonDdere Ausermählung verlert; Ja
ir annn au aus er a  nen chriftlichen Ordnung hinausgeftoßen.
NSIOTr, er Fürft OPsS Böfen, hat kein wahres eSgEeNITU: Dei olfram, auch
nicht Delffen Wunder Pg bei Wagner vereinfacht auf Ddie
En  eIi0UNS wilchen Guft unÖ Böfe. Von einer Stufenoronung nichts mehr
ernhalten. Auch Qie feelifchen Erlebniffe find einfacher geftalte Bei Wagner ift
0as Mitleid er Angelpunkt 0125 Menfchlich=Guten Nach Schopenhauers ehre,
Oie der Dichterkomponift vollftändig in fich aufnahm, »grenzenlofes MitleiO
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Der L Parzival

mit ‘allen lebenden Wefen Dder fefiefie unÖ ficherfite Bürge für das fittlfdie Wohl;
verhalten, befteht Die üte OPs Herzens in tiefgefühlten MitleiDd«, Mitleid
fpielt auch bei olfram eine mwichtige Rolle, aber vielleicht gerabe Ddem
TonmerkR agners zuzulchreiben, IiDEeENN Oie rRiarer Öie ee Verzahnung
OPs ttelalterliche Epos Mitleid gefehen en. Gemiß Die
na  S, chriftlicher Auffaffung Oie ÖCH! Tugend, aber Ddennoch mürvde olfram
nicht 1DIE Wagner arılıfa ngen laffen

efesne fei Dein (Amfortas) Leiden,
Oas Ööchfte ra
unÖ einfiten iflfens Macht
Dem oren gab

Der ttelalterliche lor fühlte ichon aquf er Gralsburg Mitleid, aber ein eigent
ches riagen befteht Darin, Oaß nicht ÖOie wilchen un Eigen=
wert Der Perfönlichkeit an Wenn mDr arum auch echnung ftellen, Daß

ariıra nicht Qie reiche er Eigenfchaften gezeichnet mmDerden konnte
mWIie im Epos, IO Doch Öpfung eine einengenDe Vereinfachung
ÜPs fittlichen Kampfes unÖ Dder fittlichen Welt.

Das Wichtigfte unÖ Entfcheidende och mMuß erfit gefagt IDeEerDden. Nachdem
ar vDon er Gralsburg ıveichen mußte, om auf Die Burg 0OPs OÖljen.
DNie Zauber OPS Klingforifchloffes, Die £17ze Der blühenden Kundry verleben ihn
in hohe finnli  =  -  geiftige Frregung. Das innere Wallen OPs Gemütes erinner
arıa Öie Gralsburg mit ren Erfchütterungen unÖ acht ihn, DOM Mit
ei0 erfüllt, nun ftark SECHNUGS, Verführung und Verfuchung mwmiderfitehen.
Wenn Parzivals Umkehr mit Orm tillen unÖ Ddoch o arken Werben feines
fittlichen Zartgefühls, ener kiufche, einfegt, o Dei Wagner Öie Öchifte Fr=
fchütterung feines Sganzen innern notmendig, ihn 4qus OPrm Torentraum
ermwmecken. Jegt erit ir0 fich feiner bemwußt, ir0 wilenO und kraftvoll.
Der Mentifch Wolframs rkennt fich ın Der Stille; Der Wagners Aufruhr. Wo
Qie größere Innerlichkeit, Die größere lere en ft J bedarf keiner Erläute
TUuNns, aßt uns qaber erkennen, mDE groß die Ver  eDdenheit er Auffafflung
Ihr entipricht auch vO  andig Oie Löfung ÖOPS anzen. Der fich bewußte
arilıla entf{ündist un® entfühnt den kranken KÖönig, vpenDdet FIOIUNS Oem
Erlöfer. Der enfch fe Der eine nnere ra rfuhr, DETIMAS heilen.
»Alle menfchlichen eDbrechen fühnet reine Menfchlichkeit«, cHhOon Goethe
gefagt. An er Stelle Iphigeniens un fraulichen Güte fteht aber bei
Wagner er Mann, er heldifchen Auffchmwung ÖOPSs Geiltes fich unÖ feiner
Gefolgs en Weg n. Höchften Heiles Wunder S, Daß Der DOT Die
En  eiDUNg geftellte enfch feiner Kräfte findet unÖ auslöft,
die ihn rlöfen unÖ Ourch Oie er, DOMM Mitleid bemegst, au Qem Mit
menfichen Führer unÖ Retter fein kann.

Wenn 1DIr Dden mit Qen Worten »Wahrhe un0 GNaDde« gekennzeichneten
Gehalt mit Parfifal zuflammenbdringen, nach Wagner Der mwmahrheit=



felb entO Oft Die Stim qus Der Hö Die Dder
onfchöpfung erfcheinen, findNnur ein fchmebenderHimmelber Ddem Men=

fchen beichloffenen en.Nicht ftark kann alfo betont mwerden, Oaß
eben Doch 09as Chriftliche, Oas unÖ Bühnengefchehen en auer
un Orer OPsS arla Zu ergreifen pflest, Beimerk Der Parfifal unÖ
bleibt Verkörperung OPs felbftherrlichen Menichen, der Öie Welt ezwingt, 10
1DIE er SaNnzen Geiftesentmwmicklung OP$S 1 r Jahrhunderts entipricht.

I}
Der 017 OPSsS ichbemußten Herrn DOer Erde follte nicht ange beitehen bleiben

Wieder ir0 Ddie Parzivalfage geftaltet; Albrecht Schaeffer unternimmt C$S, 0as
uchen 0OPs Menichen, 1DIE fich ihm un DemAnfang 0135 920, Jahrhunderts
Darbietet, ZUu childern. Noch iveiter qusiadend alg Wolfram, uns ODurch
alle en un® Tiefen OP$ Menfchlichen, ebt Geftalten, otive, egenden
hinein bis Zu  3 Ubermaß, rmwin, Dder eiiter OPs Straßburger Münfters, Die
Melancholie Dürers, Qer Jude, Alexius un® qandere pielen it, Daß
Oiefler Parzival mwirklich Pg 1e unÖ mitlebt, IDAS irgenOmwie men
en Dieler Breite OPS$S Gefchehens ift Die Sprache bemerkenswmwert, ährend

Oolfram, ' ale aus mangelhaftem Können, ob qUus al  erı  er Sparfamkeit, Öie
Sprache 1DIE ein Bnappes en legt, mwalien Oie
Gemänder Dei Schaeffer. Oft ge unfer dem anz Der Schilderung, Der
märchenhaften ach! er auch Durch O9gs Ubermaß 0OP$s Ekelhaften Oie 1a
un® Oie el verioren, Öie Ddoch ber Oem fchickfalhaften rleben eine
Menichen, Der 0Oas Urbild OPs Menichen übderhaupt lein foll, liegen müßten.
Unverdroffen urchjas Parzival Oie Gefilde Der fich miIie Fault in

Die en  a »Suchen ach Qer in Dem Leben« unÖ »Suchen
nach Qem en Der ahrheit«,

enn 1Der Großes IDAST feiner gele,
große aten Oer Leidenfchaften,
Qer erlanst 0125 Herzens SÖchfte chöne (IL, 25).

Doch Stelle größerer nur größeres Dunkel Enttäufchte Hoff.
NUNSsen laffen arzıva aufftöhnen, aqals gehörte en Verdammten. ein!
age ott ird ein Malbloles Ausfchütten feines nnern, nicht ein {r06
em aniprechender, aufrechterTr06 1DIie bei Oolfram.

Faft 1DIie ein 30 erfcheint Öie Dichtung, I0 Daß Der ergie mit Der Zeit
naheliegt, er Die Menifchheit Sinn und Ziel OP$s Menfchenlebens überall
fucht un findet.
Wenn IDIr na  = Oem nnern ern Der Dichtung fragen, fo fcheint
Anfang Öie Erkenntnis 0OPs Dichters Zu ftehen, Daß arzıva nner fein=
empfindend gemwelen ei. Gurnemanz »fand ihn alfo zart und vieles wilfenD,
nNDeMmMUu Oiemeil Begriffe ehlten«, ber ift nicht Öie mittelalterliche kiufche,



Dies le
gib 0$

leh hn
Die eelie ru mMit ihren höchften
Kräften Dden eIDIg Höchften,
mit Ddem iefften O2 Zeit,
avon mirD fie ar  = un unbefitänDdig,
taufcht Ogs für iInmen:
unÖ verlhier 0as AdelskleiQ
Und ihn, Daß allein nnen
alle nge Gegenmart NNeEN.

auch fichon Der Gehalt Dder Sanzen Dichtung ANSEOL  * Parzivals
chu Der rren beiteht arın, Daß Öie quDber fich fucht, Ehre,
ıllen, iebe, Und ein! Bekehrung ilt Die Einkehr Alles, IiDAS Tätigkeit
befast, verderblich. Vollendung finDdet 0ags nur iIm Verzicht, Die Fauft
ftimmung ir ZUm

Was ann Die Weit mir ohl gemähren?
Entbehren Ou} entbehren!
OQs er e101: Gefang,
Dder an Die klingt,
Oen unler SAaANZES en ang

heilfer jede StunDde

chts mwollen un ermwarten, Darum eisNnel Das alfo 4US anrhe
unÖ na| SEIDOFrOEN. Der O17e Parfifal asgners glaubte Der na entiraten
Zu Dürfen, Er HinDdet fich felber.

Nun ift mf Qer na! au  «3 Die ahnrhner felber finnlos gemworden.Im Nichts,
100 OP$S Tebens ift allein lück unÖ Seligkeit. Untergangsfitimmung 01411

Abendlandes! Wenn e1in Claudel in »Le souılier OP Satin« arın Die
Erkenntnis fucht, ift Haltung rem ganzen bedro  en Umfang
gekennzeichnet.
Von Ddiefem EnDde aus er  ein Dder arZIVva Ollrams erft feiner ganzen
ro unÖ Gefundheit. Er 1DIie ein Dichter nicht Menfchen Dden
legten alt un0 Den legtenrun! 0145 eins ODer OAs UnterpfanDd 0125
feiner Umgebung. Des Menichen Fragmürdigkeit unÖ Hinfälligkeit konnten
arum bei ihnen nie Zur Verzweiflung führen unÖ Oen 100 0OPS$S Vergeffensalg
etmwas fehnfüchtig Verlangendes hinftellien. Was Dem Jahrhunder asgners
Verfuchung DUurve, IDar reilich auch OPem Mittelalter bekan Der enich Der
Mikrokosmus, Dder Mittelpun Dinge! ber IDar aqls Antmwort und
Spiegel Dder großen göttlichen eitorONUnNg Wie ZI0@1 Pole ftanden fich en
chriftlichen Anfchauung gegenüber Oer dreiperfönliche ott unÖ Der Menich,
unÖ zwilfchen nen ipannte Die Welt. otft chuf fie aqals Die große
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Ordnung der unausfpredtlichä1 Geheimniffe, chuf fie, damit Der freie Menifch
fie rfülle unÖ enDe:;: arum gab e ihm Oas groDBße unÖ feite, aber zugleich
kindlich Herz, fähig, IU! Öile eileite Berührung mwmahrzunehmen unÖ mit
ftarkem Mut quch 0Oas HöchfteaunÖ bis Zum EnDde gerade OUurchzu=
führen. ele kiufche, Mitgift Dder ım ıltentum erlöften Natur, bedarf Dder
Ummelt, Durch Öie fie geformt mDIiro, er Mitmenfchen, Oie fie bilden, der
einzeine helfen kann, Öile Welt mitzuentfalten. Doch nthebt Oieles Eingebautfein

Öie Gefe fie nicht er perfön  en Verantmvortung für hre eigene
Leittuns Hier aber bleibt er enfch DOT Dem Angefichte Gottes, Qer feinem
Gefchöpf ahe fein ill. Daß fich nicht verlere in Der er chei=
NUNSCH, Daß nicht ENSE 1DerÖP im Vertrauen auf Oie eigene Kraft, aber auch
Oaqß Pr 1DErOe, Gottes er vollenden, ol menfchliches Tun unÖ

na fich verbinden. So mMuß Der enich in fich neisen unÖ
auf Oft hoffen, aber MDIirü annn auıch fein en in er Welt ein erhabener
göttlicher Dienit, Oem Oie eigenen Kräfte, Oie Ja aquf otft gerichte find, hre
höchftmögliche Steigerung erfanren.

Innerhalb er menfchlichen Gefle cheidet olfram Öie SroBbe enge
erer, Öie ren gegebenen Pflichtenkreis erTullen, DOoON Oen mwenisen Aus=
1Da  211, Öie ZIDAaATr ebenfalls in en men{fchlichen Bezirken fich vollenden,
aber Oarüber hinaus Oie innere Triebkraft OPSsS Weltgefichehens, Den Willen
Gottes, ar erkBennen unÖ allem, iDAS fie {un, fich DOT Ott felbfit
verantmortlich fühlen. Durch fie 1DIirO Der Welt OQs Gottesbemußtfein unÖ
Die Gottesoronung lebendis en

All Oies ge  ieht, hne Daß er OPSsS Ermählten inbuße erlei0et,
ift fein Sanzes Tun (r06 er na auf QOie ir En  eidUNng geftellt.

Das fagt QOie Möglichkeit OPsS Verfagens, Der Reue, er Verzeihung, Der Suhne
un Ooppelt treuen e$ Qer göttlichen Aufgsabe

Es muß auffallen, Oaß Qen Parzivald  ungen DON Der naturgemwachfenen
Gemein: OPs Volkes nicht Öle Rede ilt. Schaeffer miOMEet ihm faft nur Öie
Oorte:

Unbill nämlich Ou hne Zagen,
aber Hunger kannn nicht+

Richard Wagner Bt Oen Ourch Mitleid mienoen oren Zıvar qanOern
bringen, aber Ooch Der ro nNzeiInNe, unÖ eine MSECeDUNS erinner!
chts eine eitimm ormte Qer OormenÖde Gemein:; olfram
geht Darüber eit hinaus. NOTFF bemüht fich mit Recht, Öie gebundene
en  PNIDE unÖ Parzivals ihr hervorzukehren. Dennoch Fallt Dei
olfram nicht 0as Wort Volk unÖ Volkscharakter. Das Mittelalter mMDar rfGllt
DON Oem eOanken er chriftlichen Menichengemeinfchaft, ın Öie auıch Der
Orient un feine arbigen emoNner hineinmachfen follen. Und dennoch mware
P£  S  ® Denkbar, Oaß ein Nichter volksbemwesten Zeitalters QOen großen Gottes
Kämpfer arzıva ermweckte, unÖ mit ihm Oie eeie DPes eu  en Volkes
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in uchen unÖ® in rer Kraft, rer Fähigkeit un® Bereit  aft, Oie
012 en rals Oren unÖ feinem beglückenden, unve  lichen

Zu folgen.

W ie ich chte unO gefunden habe
Von Sigri0 Undfet

ennn alle, Öie ZUr ka  en rche heimgsefunden haben, inren Weg
ihr iWlO0ern ollten, 1DUrOe e  Pr  < fich vielleicht eigen, Daß auch nicht ZI0 Öie

gleiche Straße Uns, Oie IDIFr Qer irche Gegebenhei aqls Oen »GrunÖd= un®
chitein er ahrheit« NSECHNOMMEN haben, kann P$S nicht mwmunNdernehmen, Daß
eDeNIODIEIE Wege nach Rom führen, qlg Menfchenmeinungen gibt.

Wir Menfchen a  1 189e uns Öftf ern in er Hofinung, Ddaß
MDr MO  1 Oie anrneı Doch nicht finden möchten; DIr Dbilden uUuns

ein, 0Oas leinen SaANZEN £17 verlieren, unÖd mitf unlerer reinNer
IWUrÖOP Pr Sar aus fein, fobald wirklich PINe aNnrneı gäbe, eiINe einZISE,
er alle anOern Wahrheiten aufgingen.

In vielen DON uUuns {träubt fich zeitmeile P$ Oie Tatfache, Daß 71021
mal ZIiDel vIer ift! Hat Nan einfONISE Formel jedoch erit einmal angenOm=
Men, fich Naufig, Daß Nan quf Oieler Grunödlage eine en
EISENE Anlagen unÖ Fähigkeiten entmickeln kann. MNan fich aber
perfönlicher Öie rTeinNe: heraus, handeln un rechnen;, qlg

mal ZIDE@e1 fünf Öer ull er fieben 1IDare, annn mMuß inan eben Die
Folgen (ragen. 9aZu gehören IM A Öie Repreffalien Qer Ummelt, IDeNnNn Oieler
namlich 1DIOPFr ihren Vorteil Zu icheint, aß IDIFr nach en  =
rtigen Multiplikationstabelle mMif ihr ADrFEeCNNEN; Gleichwohl kennen icher alle

un IDeNn auch nur als vorübergehende OiIe ennn nach
WunfchlanD, DOem ZiVvel mal ZIDEel gerade IO viel U1t, als IDIFr usen

blick möchten.
In ift aber Die reine qU! folchem Der Träume nur eine

eingebildete, Die Anzahl Oer Iraumtypen unÖ TIraumkombinationen ilt nicht e g
unbesrenzt. Das TIraumleben ift hböherem ra gefeßgebunden, alg Öie
meilften Menfchen qannen. ber 9 MEeiInft, OaAs eine err rei
fein, ivenn Man ein Nafein Aüuchten KÖönnte, Der enifch eien un
Seiten Qer ing Zu befitimmen @,

Die 1r  e Öle IDIFr hineingeboren finO, €nthäalt bereits fertige, nach.
eien und Ausmirkungen es Dinge; fe ind untereinander gefeßmäßig
verknüpft. Da findet fich für Qie Menichen, mie fie Nnun einmal finO, nyUu ein
Ausmegs ZUr reiheit: fichgaus Diefem Ne$6 vDon Urfachen und Zu=
fammenhängen herauszuarbeiten. Und 0as EnDde ift Oft, Daß Man Nnur tiefer
veriın unÖ unrettbar verlirı

In Dieler Welt können IDIFr Nur Zu einer einzZisen Art DOTN re gelangen,


